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Als unsere Vorfahren die Stelle des Ortskernes von Sulzberg festlegten, dürfte 
die Frage der Wasserversorgung wohl eine ernste Überlegung gewesen sein. 
 
Auf dem Bergrücken, auf dem sich das Dorf entwickelte, steigt das Gelände 
gegen Osten nur mehr einige Meter an. Dies genügte jedoch, um wenig über 
dem Dorf eine Wasserquelle entspringen zu lassen. Aufgrund von mündlichen 
Überlieferungen soll im heutigen Oberdorf, dort wo heute die Wohnblocks 
stehen, eine Wasserquelle gesprudelt haben. Vom Wasser dieser Quelle 
dürfte ab ca. 1700 ein Dorfbrunnen gespeist worden sein. Dieser Dorf-
brunnen, erst aus Holz, später aus Stein und Beton, dient durch Jahrhunderte 
als Wasserspender für Mensch und Vieh im Dorf. In den Häusern gab es bis 
zum Jahre 1950 kein fließendes Wasser. Eine Ausnahme gab es beim 
Gasthaus Ochsen. Dort lag der landwirtschaftliche Gebäudeteil etwas tiefer 
als der Dorfbrunnen, sodass das Überwasser vom Dorfbrunnen dorthin 
fließen konnte. Für den Pfarrhof und die Mädchen Lehr- und Erziehungs-
anstalt wurde ab 1880 mit einem Widder Wasser vom Kalten Brunnen in 
Häuslings in die zwei Häuser gepumpt. Vom Dorfbrunnen holten sich die 
Dorfbewohnen ihr Wasser. Fünf Gasthäuser mussten versorgt werden. Für 
das Vieh war der dortige Brunnen die Tränke. Ganz von selbst wurde der 
Dorfbrunnen zum Kommunikationszentrum. Über Freud und Leid der 
Dorfbewohner wurde dort getratscht.  
 
Diese Idylle wurde jedoch auch oft getrübt. Es gab Zeiten in denn das Wasser 
knapp wurde. Die Dorfbewohnen mussten sich dann beim Fellerbrunen 
zusätzlich mit Wasser versorgen. Dieser lag etwas unter der Straße nach 
Oberreute beim Haus Nr. 14 (heute Werner Mennel). Ein Problem war für die 
Dorfbewohner auch das Wäsche waschen. Um dies zu erleichtern ließ der 
Pfarrer von Sulzberg, Johann Konrad Heincel im Jahre 1729 beim 
Fellerbrunnen eine Waschhütte bauen. Im Jahre 1844 wurde im Dorfbereich 
von der Dorfbrunnenkonkurrenz eine Waschküche gebaut. Das Wasser 
wurde vom nahen Dorfbrunnen bezogen. Im Jahre 1893 wurde an der 
Südseite des heutigen Dorfplatzes eine Sennerei erbaut. Um den Platz für den 
Bau frei zu bekommen, musste die Waschküche abgebrochen werden. Im 
neuen Sennereigebäude wurde dann eine neue Waschküche eingebaut. Um 
diese Waschküche und die Wasserversorgung für die Sennerei gab es lange 
Verhandlungen zwischen der Sennerei, und der Dorfbrunnenkonkurrenz. In 
einer Sitzung vom 24. 3. 1893 wurde die Frage diskutiert, ob man es zulassen 
könne, dass vom Dorfbrunnen zur Sennerei eine Wasserleitung verlegt wird. 
Dies wurde von der Versammlung verneint. Erst in einer Sitzung vom 16. 1. 
1902 wurde die Genehmigung dazu erteilt. Der Brunnenmeister bekam 


